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Rmtlicher Theil.
Sei »e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Hofapotheker Frie¬
drich Stroebe in Karlsruhe die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm
von Seiner Majestät dem Sultan verliehenen Großherr¬
lich Türkischen Osmanis -Ordens 4 . Klaffe zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 31 . März d . I . gnädigst geruht , den Amt¬
mann Emil Dietrich in Pforzheim in gleicher Eigen¬
schaft nach Konstanz zu versetzen.

Nicht-Nrntlichrr Theil.
Der spanisch -amerikanische Konflikt.

In dem gewitterschwangeren Streitfall zwischen Spanien
und der Pordamerikanischen Union ist eine Wendung ein¬
getreten. Der Papst hpt den Regierungen von Madrid
und von Washington seine Vermittlung angeboten und,
wie es heißt, die Einstellung des Blutvergießens auf der
Insel Cuba zur Vorbedingung gemacht . Daß der Papst ,
wenn überhaupt von einer Vermittlung ein günstiger Er¬
folg zu erwarten ist . in diesem Falle am berufensten zu
ihr erscheinen muß , unterliegt keinem Zweifel. Wenn
irgend eine europäische Großmacht oder mehrere zusam¬
men ihre guten Dienste angeboten hätten , so wäre es sehr
fraglich gewesen, ob ein solches Angebot in den Vereinig¬
ten Staaten eine freundliche Aufnahme gefunden haben
würde ; es besteht drüben über dem Atlantischen Ocean
ein unausrottbarer avitischer Antagonismus gegen Europa ,
der in der Monroe -Doktrin seine politische Formulirung
erhalten hat , und nichts ist dem Jankee empfindlicher als
der Gedanke , daß von Europa her ein Druck auf die
Union geübt werden könnte . Schon Lord Chatham hat
in seiner letzten großen Rede vor mehr als vier Menschen¬
altern vorausgesagt , daß in den unabhängig gewordenen
nordamerikanischen Staaten , eingedenk des Widerstandes,
den England ihrem Unabhängigkeitsbestrebenentgegensetzte,
ein latenter Haß gegen Europa für alle Zeiten Zurück¬
bleiben würde . Und wenn man auch das jetzige Verhal¬
ten der Union gegen Spanien auf jenes instinktive Un-
lustgefühl über den noch vorhandenen Rest eines europäi¬
schen Machtgebietes in Amerika zurückführt , so ist man
von der psychologischen Wahrheit gewiß nicht weit entfernt.
Der Papst ist ein Souverän , aber ohne weltliche Macht ;
seinem Dermittlungsangebote kann man in der Union
nicht unterstellen, daß es einen europäischen Druck auf die
Entschließungen der Unionsregierung in sich berge . Wenn
der Papst sich als Vermittler offerirt , so thut er es nicht
kraft einer weltlichen Autorität , sondern kraft der Autori¬
tät , die er als das Oberhaupt einer über den gesummten
Erdball ausgedehnten Institution besitzt , und nicht poli¬
tische , sondern moralische Motive bestimmen ihn dazu .
Er hat die einleuchtende Gewißheit für sich , daß kein
anderes als das Friedensintereffe ihn bestimmt.

Andererseits besteht zwischen Spanien und dem Papst¬
thum ein Verhältniß , aus welchem sich leicht erklären läßt ,
daß der Papst von schwerer Sorge um Spaniens Schicksal
erfüllt ist. Von jeher hat Spanien dem Herzen der Päpste
näher gelegen als irgend eine andere katholische Macht,
auch als Frankreich , die „ älteste Tochter" der Kirche.
Mehr als ein halbes Jahrtausend spanischer Geschichte in
den Zeiten des Ruhmes wie in denen des Verfalles ist
hervorragend beeinflußt von dem Verhältnisse zum Heiligen
Stuhl , und noch in der spanischen Konstitution vom Jahre
1876 spricht es der zwölfte Artikel aus , daß die spanische
Nation fich verpflichtet , an der Verehrung der römischen
Kirche und ihrer Diener sestzuhalten . Nichts ist daher
begreiflicher, als daß der Papst den Versuch unternimmt ,
durch friedliche Vermittlung von Spanien die Gefahr
eines Krieges abzuwenden , dessen Ausgang zweifelhaft sein
würde . Doch selbstverständlich nicht als Anwalt Spaniens
kann er auftreten , denn dies widerspräche dem Begriffe
der Vermittlung , welche nach beiden Seiten die volle
Unbefangenheit zur Voraussetzung hat ; indem er von
Spanien die Einstellung des Blutvergießens auf der Insel
Cuba als Vorbedingung seiner Vermittlungsarbeit begehrt ,
schafft er einen Boden, auf den ihm auch die Nordameri-
kanischc Union folgen kann , wenn es ihr darm zu thun
ist, einem Kriege auszuweichen .

Es liegt nahe, sich des Schiedsrichter-Amtes zu er¬
innern, welches dem Papste im Carolinenstreite übertragen
war . Auch damals handelte es sich um einen Konflikt
zwischen Spanien und einer nichtkatholischen Macht , und

von dem päpstlichen Schiedssprüche war die letztere nicht
minder befriedigt als Spanien . Doch in dem jetzigen
Falle ist zunächst von einem Schiedsrichteramte nicht die
Rede ; diesmal steht die Gefahr eines Krieges
unmittelbar vor der Thür und es handelt sich
darum , sie , wenn noch möglich , abzuwenden, indem
beiden Theilen von zweifellos friedlicher Hand ein Mittel
gezeigt wird, um durch gütliche Verständigung die bis
zum Zerreißen gespannte Lage zu überwinden. Nicht das
amerikanische Selbstbewußtsein und noch weniger der
spanische Stolz braucht sich dagegen zu wehren , daß der
Papst sie von krigerischem Zusammenstöße zurückzuhalten
beflissen ist . Man kann in Madrid vollkommen darüber
beruhigt sein, daß , was auch kraft dieser Vermittlung
den Spaniern auserlegt werden möchte, die Grenze des !
Wohlwollens nicht überschreitet , dessen Spanien bei dem !
Heiligen Stuhl immer sicher sein darf ; man steht aber !
auch in Washington diesem Vermittler gegenüber nicht
unter dem Anscheine einer europäischen Pression , denn
schon das erste Wort des Vermittlers enthält ein Zuge-
ständniß an die Union, indem es die Bereitwilligkeit
Spaniens zur Einstellung des Blutvergießens auf der
Insel Cuba ausspricht . Mit Recht sagt die Wiener „ N .
Fr . Pr .

"
, daß , wenn in Washington thatsächlichdas in den Vordergrund gerückte Humanitäts¬

motiv ausschlaggebend ist , so müsse man die
Vermittelung des Papstes willkommen heißen.

(Telegramme .) !
* Rom , 6 . April . Monsignore Martinelli telegra -

phirte : McKinley äußerte, weder er noch sonst Jemand
könne den schlechten Eindruck verhindern, den die Inter¬
vention des Papstes aus das der Majorität nach pro¬
testantische Volk hervorgerufen hat . Mc Kinley fügt hinzu,
er werde alles thun , um den Krieg zu verhindern . Er
könne jedoch nicht gegen die Gesinnung des Volkes Vor¬
gehen , das die Unabhängigkeit Cuba 's wolle , damit
endlich dort die seit drei Jahren andauernden Gräuel
aufhören.

* Madrid , 6 . April . Der Minister des Aeußern
erklärte gelegentlich eines Interviews , Spanien habe auf
die Mittheilung des Papstes in zustimmendem Sinne
geantwortet. Wenn der Papst einen Waffenstillstand
Vorschläge , so müsse die Bitte um denselben von den Auf¬
ständischen ausgehen .

* New -Uork, 6 . April . Die Botschaft des Prä¬
sidenten wird keine Anerkennung von Cuba's Unab¬
hängigkeit enthalten, sondern lediglich die Ueberzeugung
aussprechen , daß dem gegenwärtig unhaltbaren Zustande
ein Ende gemacht werde und Spanien seine Souveränetät
aufgeben müsse .

* Washington , 6 . April . Die Mitglieder des Re¬
präsentantenhauses sind davon benachrichtigtworden,
daß Schiffe nach Havanna entsandt sind, um den ameri¬
kanischen Generalkonsul Lee und die übrigen Konsulats¬
beamten an Bord zu nehmen .

* Washington , 6 . April . Verschiedene Mitglieder
des Kongresses empfingen etwa 20 Depeschen von Banken
und Gesellschaften mit der Bitte , eine weise Politik des
Friedens zu unterstützen . Auch Präsident Mc Kinley
erhielt Depeschen ähnlichen Inhalts . Der englische Bot¬
schafter hatte eine längere Unterredung mit dem franzö¬
sischen Botschafter . Auf den hiesigen Botschaften und
Gesandtschaften weiß man , daß Frankreich und Oester¬
reich die größten Anstrengungen machen , um die Grund¬
lage zu finden für eine gemeinsame Aktion der Mächte
zu Gunsten des Friedens. Der Erzbischof Jreland
stattete gestern dem Unterstaatssekretär des Auswärtigen ,
Day , einen Besuch ab .

* Havanna , 6 . April . Generalkonsul Lee hat allen
hier wohnenden Angehörigen der Vereinigten Staaten
bekannt gegeben, sie müßten bereit sein , Cuba zu ver¬
lassen .

* Cadix , 6 . April . Zwei Batterien Artillerie
und zwei Bataillone Jäger sind gestern hier ein¬
getroffen und wurden eingeschifft, um über die Kanarischen
Inseln nach Cuba zu gehen . Fünf weitere Bataillone
wurden hierher beordert . Die Freiwilligen -Bataillone sind
zu einer Brigade zusammengestellt worden und werden
Artillerie erhalten.

* New -Hork , 6 . April . Wie eine Depesche der
„ New-Dort Times " aus Washington meldet , wird ein
Fliegendes Geschwader unter dem Befehl des Kom¬
mandeurs Schley innerhalb 24 oder 48 Stunden wahr¬
scheinlich nach den Kanarischen Inseln abgehen. Dem
„ New -Hork Herald" zufolge hat das Staatsdeparte¬
ment gestern Abend den Generalkonsul Lee ange-

( Mit einer Beilage .)

wiesen , Havanna so bald als möglich zu verlassen .
Nach einer Meldung , der „ New-Dorker Tribüne " aus
Washington hegt man dort wenig Hoffnung auf
Aufrechterhaltung des Friedens , wenn Spanien
nicht vollständig nachgebe. Wie dasselbe Blatt meldet,wird die Botschaft des Präsidenten eingehend
die vergeblichen Bemühungen der Vereinigten
Staaten während mehrerer Jahre , die Lage auf Cuba zu
bessern und den Schutz für Leben, Vermögen und Inter¬
essen der Amerikaner zu sichern , besprechen und die auf
Cuba verübten Grausamkeiten und die Zerstörung der
„ Maine " als Beweis für den vollständigen Zusammen¬
bruch der Autorität Spaniens anführen.

Parlamentarische Feigheit in Frankreich .
Man schreibt den »Hamb . Nachrichten« auS Paris vom

4 . April :
Im Jahre 1794 rief Robespierre im Konvent : » Eine

Nation wird nicht berühmt, weil sie Tyrannen gestürzt und
Völker gefesselt hat : das war das Loos der Römer und einiger
anderer Nationen. Unsere, viel höhere , Aufgabe ist eS, auf
Erden das Reich der Weisheit , Gerechtigkeit und Tugend zu
begründen . «

Kurz darauf wurde er zum Richtplatz geschleppt — im
Namen derselben Weisheit, Gerechtigkeit und Tugend , die er

i angerufe» hatte. Seitdem sind diese Götzen in den fran¬
zösischen Parlamenten aufgerichtet geblieben. Der Altar der
Weisheit wurde zwar allmählich verlassen; die ihr dienten ,
merkten bald, daß ihr Wort keine Macht über die Massen
habe, weil diese nur von Leidenschaft gelenkt werden, und die
Weisheit erst dort beginnt, wo die Leidenschaft verstummt .
Um so wehr Beter lockte der Altar der Gerechtigkeit und der
Tugend an . Wer sich klüger dünkt als der Haufe, reizt

^ dessen mißtrauische Eitelkeit . Wer jedoch auf Reinheit und
; Strenge seiner Sitten Pocht, der beansprucht keine Ueberlegen -
' heit , die sich in einer Demokratie nicht Jedermann zuschreiben
! dürfte , und er gewinnt die Massen, weil er sich deren eigene
! Pflichten und Verantwortlichkeiten aufzuladen scheint. Darum

steht die Tugend in der französischen Volksvertretung in so
; hohen Ehren . Sie bemäntelt alle Ränke. Treulosigkeiten und
! Gewallthaten der Selbstsucht, der Parteiwuth , des Macht¬

hungers . Sie ist der Moloch , dem man seine Gegner opfert,bis man selber von ihm verschlungen wird, und hinter seiner
Bildnißsäule verkriecht sich , was die Wurzel alleS Uebels im

> Lande ist : die parlamentarische Feigheit !
^ Wir sprechen nicht von heute. Wir haben die Geschichte
' Frankreichs im Auge, die seit einem Jahrhundert nicht von

dem Glücke der Schlachten und der civilisatorischen Arbeit,
sondern von der Feigheit der Parlamente bestimmt wird , die
den wildesten Instinkten der Menge dient, um sich ihrer wie¬
der zu bedienen, die vor den Verdächtigungen der Presse
erschrickt , der Verblendung sehenden AugeS nachgibt, dem
Haffe der Aufwiegler schmeichelt , vor der Brutalität des
Usurpators sich krümmt und nicht wagt , eine andere Tugend
zu haben als jene , die eben von der irregeleiteten Straße
ausgeschrieen wird . Diese Feigheit reicht in die ersten An-

> sänge des parlamentarischen Lebens in Frankreich zurück; sie
hat alles zerstört, was die Revolution an edlen und frucht¬
baren Keimen enthielt, alle großen und erhabenen Anläufe
der Sturmzcit in schuldlosem Blute ertränkt und dem Schrecken,der Diktatur, dem Kriege die Thorr geöffnet. - —

Bei Sedan wurde die dritte Republik geboren. So be¬
hauptet die Legende . In Wahrheit wurde blos der napoleo -
nische Thron zerschlagen ; die Mehrheit der Versailler National -

> Versammlung war jedoch durchaus nicht von republikanischen
! Ueberzeugungen beseelt . Sie halte auch Anfang « das Land
! in der Hand , das sich Jedem unterworfen hätte, der ihm
! Ruhe, Rache und Achtung versprach . Allein die National -
; Versammlung war zu feig, hem volksthümlichen Vorurtheile
I gegen die königliche Fahne die Stirn zu bieten. Und als im

Jahre 1875 Wallon seinen Verfassungsentwurf einbrachtr ,
j war sie zu feig, ihn abzulehnen. Denn die Mehrheit von
§

einer Stimme, die für die Einsetzung der Republik entschied,
! wäre nie zu Stande gekommen , wenn nicht wenigstens ein

Dutzend der Abgeordneten — wahrscheinlich aber viel mehr
i — aus Furcht vor dem Geschrei des Hausens ihre Gesin¬

nungen verläugnct und sich im Stillen gesagt hätte, daß die
Sache sich » ja doch nicht halten« werde . Sie hat sich ge¬
halten . Die Republik lebt, und man gewahrt nicht, wer sie
beerben sollte, obschon in jüngster Zeit allerlei diktatorische

i Gelüste sich geregt und die Anzeichen sich gemehrt haben, daß
sie gegen feindliche Angriffe noch immer gewappnet bleiben
muß . Auch ohne Schwarzseherei muß man erkennen, daß
die französische Demokratie einerseits zum Heere in eine
Stellung und andererseits in die Nothwendigkeit gerathen ist,
sich gegen den inneren Eroberungszug der Klerikalen in Ber -
theidigungszustand zu setzen. Und gleichzeitig erwächst ihr die
schwierige Aufgabe, vorzubeugen, daß in dieser Ausgleichung



der wieder schneidend gewordenen Gegensätze die moralischen
Grundlagen der Demokratie nicht für den Sozialismus kon -

fiSzirt und von diesem für sein: Zwecke ausgenützt werden .
Die Dinge wären nicht so weit gediehen, wenn die Ueber -

lieferungen der parlamentarischen Feigheit nicht lebendig ge¬
blieben wären . Wir möchten nicht durch Nutzanwendungen
der Geschichte auf die Gegenwart sündigen und die heutige
Kammer mit dem Nationalkonvent vergleichen . Aber wenn
man beispielsweise den Verlauf des Panama -Skandals ver¬
folgt, drängt sich dem Betrachter doch eine gewisse Analogie
zwischen Einst und Jetzt auf. Wie einst wissen auch jetzt die
Parteien aus einem Ereigniß ohne Rücksicht auf daS gemeine
Wohl eine Waffe gegen die politischen Feinde zu schmieden.
Der Panama Skandal wurde vou den Boulangisten angczettelt,
um die Opportunisten zu vernichten , und als diese endlich
außer Gefahr waren, bedienten sie sich desselben Mittels

gegen die Radikalen und schickten Maret , Naquct und einen
Trupp anderer » Verdächtiger» auf die Anklagebank . Die
Kammer fühlte das Verderbliche dieser Manöver ; sie wußte,
daß, wenn es in ihrer Mitte wirklich Schuldige gab , nur
eine ganz verschwindende Minderheit von etwaigen Ent¬
hüllungen getroffen werden konnte ; aber da das Schlagwort
» Korruption » laut geworden war , fand kein einziger der 581
kleinen Tyrannen den Muth , ein Wort der Vernunft in den
Tumult hineinzurufen. Sie alle zitterten bei dem Gedanken,
daß man auch an ihrer Tugend zweifeln könnte , und darum
schrieen sie mit allen Hallunkc» und Spekulanten nach » Ge¬
rechtigkeit » ; darum stellten sie die Verfassung auf den Kopf,
spielten Wohlfahrtsausschuß und leisteten dem Umsturz, der
die Theilung der Gewalten bedrohte , Vorschub . Sie ver¬
spürte» keine Lust, » Verkaufte« und » Verräther « zu sein .
Es ist mithin in der dritten Republik wie in der ersten .
Freilich, die Manieren haben sich ein bischen gesänftigt. Die
Guillotine ist nicht mehr in Permanenz erklärt. Aber statt
des Fallbeils Samson 's arbeitet das Fallbeil Rochesort 's und
seiner Genössen unverdrossen, und wie jenes, so fordert dieses
seine Opfer , die die parlamentarische Feigheit ihm nicht ver¬
weigert.

Hrotzherzogthum Baden.
Karlsruhe, 6. April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 10 Uhr den Präsidenten vr . Nicolai zum
Vortrag . Don 11 Uhr an meldeten sich der Rittmeister
Legde vom 2 . Badischen Dragoner -Regiment Nr . 21,
kommandirt als Adjutant der 3 . Kavallerie-Inspektion,
der Rittmeister und Kompagniechef von Erkelenz vom
Badischen Trainbataillon Nr . 14 , versetzt in das Garde-
Train -Bataillon , der Premierlieutenant Vogel vom gleichen
Bataillon , kommandirt als Adjutant der 2 . Train -Depot-
Direktion, der Premierlieutenant Bischofs vom Train -Depot
des 14 . Armeecorps, zum Train -Depot des Garde -Corps
versetzt, sowie der Jntendanturrath vr . Meyer von der
Militär -Intendantur des 14 . Armeecorps .

Um 12*/s Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nach dem Bahn¬
hof zum Empfang Ihrer Majestäten des Königs und der
Königin von Sachsen, welche , von Baden-Baden kommend ,
12 Uhr 40 Minuten hier eintrafen. Der Oberststall¬
meister von Holzing war zum Empfang am Bahnhof
anwesend . Im Schloß wurden die Sächsischen Majestäten
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzog und
der Erbgroßherzogin empfangen und in ihre Gemächer
geleitet . Um 1 Uhr fand Familienfrühstückstafel und
für das Gefolge Marschallstafel statt . Ihre Majestäten
kehrten um 2 */r Uhr nach Baden-Baden zurück. Die
Großherzoglichen Herrschaften gaben Ihren Majestäten
das Geleite zum Bahnhof .

Abends nahmen die Höchsten Herrschaften Alle an dem
Gottesdienst in der Schloßkirche theil. Hierauf hörte
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des
Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .

Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die

Kronprinzessin von Schweden und Norwegen find am
Montag Abend wieder in Rom eingetroffen . Die Reise
ist für Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin glück¬
lich verlaufen.

* * Auf Grund der im Frühjahr d Js . abgchaltmen ersten
juristischen Staatsprüfung sind folgende Rcchtskandidaten zu
Rechtspraktikantcn ernannt worden :

Peter Bechert aus Karlsruhe , Arthur Bloch aus Pforz¬
heim , Heinrich Bolack aus Müllhcini , Eduard Brombachcr
aus Pforzheim , Karl Büchelin aus Sackingcn, Severin
Bühl er aus Bergzell, Hermann Distel aus Engen , Julius
Döpfner aus Mannheim , Friedrich Elbs aus Ettlingen ,
Josef Gentil aus Mannheim , Fclix Goldschmidt aus
Mannheim , Robert Grumbach aus Frciburg , Franz Haas
aus Freiburg , Ludwig Haas aus Freiburg , Wilhelm Haas
aus Mannheim . Friedrich Harbeck aus Karlsruhe , Heinrich
Heger aus Wurzburg , Ernst Hertrich aus Ramsbach , Kannst
Hofhcinz aus Lörrach , Max Jahn aus Mülhausen i . E .,
Heinrich Junker aus Heddesbach , Karl Kauffaiann aus
Mannheim , Jakob Kley aus Mannheim , Franz Kratzer
aus Konstanz, Richard Kucnzer aus Freiburg , Arthur
Mai sch Hof er aus Pforzheim , Paul Meier aus Freiburg ,
Adolf Mössinger aus Achtelsbach , Siegfried Ott aus Wert -
Heim, Ernst Reis aus Bretten , Erwin Ritter aus Müll¬
heim , Rudolf Schellenberg aus Heidelberg , Friedrich
Schmitt aus Paris , Richard Schneider aus Karlsruhe ,
Wilhelm Traumann aus Mannheim , Richard Tritscheler
aus Karlsruhe . Friedrich Ullmer aus Lcopoldshafen, Her¬

mann Voegele aus Karlsruhe , Ludwig Voth aus Ncucn-
heim , Otto Weitzel aus Schwetzingen , Emil Winter aus
Dürrhcim , Karl Wollf aus Koblenz, Bruno Zabler aus
Baden , Adolf Ziegler aus Nußbaum , Philipp Zwirner
aus Basel.

* (Grotzh . Konservatorium für Musik .) Am
Samstag den 2 . April, Nachmittags 4 Uhr, fand im Konzertsaal
des Grotzh . Konservatoriums eine Theorteprüfung der Borberei-
tungsklasfen statt, welche den erfreulichen Beweis lieferte, daß
die Schüler dieser Abtheilung auch in diesem Fache in der gründ¬
lichsten und sorgfältigsten Weise unterrichtet wurden.

( Die feierliche Beisetzung des -fBaudirck -
tors Hermann Esser ) fand gestern unter zahlreicher Be-
thetligung von der Frtedhofkapelle statt. Die Leichenrede hielt
Herr Stadtpfarrer Bodenstein , der in ergreifenden Worten
das arbeits - und erfolgreiche Leben des Dahingeschiedenen schil¬
derte und erwähnte , datz Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog seine Theilnahme durch ein huldvolles Handschreiben
an die Hinterbliebenen des Verstorbenen zum Ausdruck gebracht
habe , in welchem Seine Königliche Hoheit den Verlust des
Mannes beklagt , der dem Lande so treue und werthvolle Dienste
geleistet habe . In der Trauerversammlung waren anwesend :
Seine Excellenz Herr Minister v . Brauer , Herr General¬
direktor Geh. Rath Eisenlohr sowie zahlreiche Beamte der
GrohherzoglichenGeneraldirektion ; Excellenzv . Brauer und Herr
Geh. Rath Eisenlohr legten Kränze am Grabe nieder, außerdem
befanden sich unter den reichen Blumenspenden Kränze von den
Beamten der Grotzh . Generaldtrektton von den Beamten und
dem Personal der Hauptwerkstätte, dem Fahrpersonal der Grotzh .
Staatsbahnrn und auch ein solcher von der Firma Krupp in
Essen .

* (Todesfall .) Heute verschied unerwartet schnell Mini -
sterialpräfident a . D . vr . Karl v . Grimm im Alter von
68 Jahren . Derselbe war 1830 geboren und 1876 Präsident
des Ministeriums des Grotzh . Hauses und der Justiz . Im
Jahre 1877 war der Verstorbene stellvertretender Bevollmäch¬
tigter zum Bundesrath .

dl Mannheim, 6 April. (Telegr.) In dem großen Kohlen¬
diebstahlprozeß wurden heute Nachmittag folgende Urthetle
gefällt : Vorarbeiter Philipp Grün II . erhielt zwei Jahre sechs
Monate Gefängniß , Platzaufseher Pfannendörfer neun Monate ,
Vorarbeiter Grün I . sechs Wochen , Vorarbeiter Robert Pfuhl
sechs Monate , Waldhüter Peter Bies 50 M . Geldstrafe, Kohlen¬
händler Lazarus Lehmann sechs Wochen , Kohlenhändler Karl
Bernauer ein Jahr , Kohlenhändler Georg Lutz ein Jahr , Kohlen¬
händler Berthold Fuhs zehn Monate , Kohlenhändler Christian
Vohwinkel ein Jahr und sechs Monate Gefängniß. Die Unter¬
suchungshaft wird sämmtlichen Berurtheilten abgerechnet .

* Mannheim, 5 . April. In der heutigen Generalversamm¬
lung derBadtschenBank wurde die pro 1897 vorgeschlagene
Dividende von 6 Proz . oder 18 M . pro Aktie genehmigt .

* Bruchsal , 5 . April . Das Projekt des Eisenbahnbaues
von hier über Forst, Hambrücken und Kirrlach nach Hockenhetm
ist insofern in ein neues Stadium getreten, als eine Frankfurter
Unternehmergesellschaft sich bereit erklärt hat, den Bau in Aus¬
führung zu nehmen , falls ihr vom Staat der bisher übliche
Zuschuß von 18000 M . per Kilometer (also ruud 500 000 M .)
gewährt wird. Die Gesammtkosten werden auf rund 1600 000 M.
veranschlagt » wovon 160 <00 M . auf den Geländeerwerb und
1440 000 M auf die eigentlichen Baukosten entfallen.

* Freiburg , 5 . April . Eine Hauptvorstandssttzung
des Schwarzwaldvereins ist auf Sonntag den 17 . April
in den „Vfauen" in Fr ei bürg anberaumt . Zu derselben
werden die Hauptvorstandsmitglicder und Sektionsvertreter ein-
gcladen . Die Tagesordnung ist, laut „Bad . Tagbl .", eine sehr
wichtige, da es sich um die Feststellung des Entwurfs des Vor¬
anschlags für das Jahr 1898 handelt. Die Einnahmen sind auf
15 700 M . ( -i- 700 M .) veranschlagt. An Ausgaben sind vor¬
gemerkt : Feldbergthurm 504 M ., Belchenwege 300 M ., Haupt¬
versammlung 200 M ., Verwaltung 700 M . (bisher 1200 M .),
Zeitschrift (fürsorglich ) 1500 M ., Karte (1898 ein Blatt ) 3000 M .,
Hauptvorstandskrcdil 1000 M -, Unvorhergesehenes520 M . Hierzu
kommen Tilgungen alter Thurmschulden der Sektionen Etten -
heim - Herbolzheim, Gernsbach, Hegau, Karlsruhe , Neustadt,
Oberkirch , Offenburg, Schopfheim, Triberg , im Gesammtbetrag
von 3 850 M . - für neue Thürme : Gengenbach 300 M ., Kaifer -
stuhl 400 M ., zusammen 4 550 M . Es bleiben noch verfügbar
4150 M . (gegen 2150 M . im Jahr 1897 ) . Es ist eine größere
Anzabl Anträge von einer Reihe von Sektionen auf Zuschüsse,
welche sich auf 8 500 M . beziffern , beim Hauptvorstand etn-
gekommen, also mehr als noch einmal so viel , als zur Ver¬
fügung stehen . Davon entfallen auf Thürme 800 M ., auf Schutz¬
hütten u . dgl . 1400 M . und für Wege und Wegverbefferungen
6 300 M.

H Villinge «, 5 . April . Der hiesige Bürgerausschutz
genehmigte gestern den städtischen B o r a n s ch l a g mit einer
Einnahme von 381061 M . und einer Ausgabe von 438 004 M .,
wobei der Rest von 56 943 M . durch Bürgergenutz, Auflage und
Umlagen zu decken ist. An Umlagen werden erhoben: von
Grund -, Häuser- und Gefällstcuerkapital 25 Pf ., Gewerbsteuer-
kapital 25 Pf ., Einkommensteuerkapital 75 Pf ., Kapitalrenten¬
steuerkapital 7^ Pf . Die Einnahmen der Stadt aus dem Stadt¬
wald sind mit 187100 M . angesetzt . Für die zu errichtende
staatliche Rinderzuchtstation stellt die Stadt einen Beitrag von
10500 M.

^ 8 Vom Bodeusee » 4 . April . Der Jahresbericht der Grotzh .
Badischen Taubstummenanstalt zu Meersburg für
das Schuljahr 1897/98 ist soeben erschienen . Darnach zählte
die Anstalt im verflossenen Schuljahr 90 Schüler , darunter
42 Mädchen und 48 Knaben, welche auf sieben Klaffen vertheilt
werdrn . Aus dem Kreise Konstanz stammten zwölf Zöglinge,
davon drei aus Ueberlingen. Der Unterricht wurde, außer von
dem Rektor, von acht Reallehrern und drei Unterlehrern ertheilt ;
ferner war eine Jndustrielehrerin und eine Aufseherin angestellt .
Wie am Schluffe des Jahresberichts bekannt gegeben wird, be¬
ginnt das neue Schuljahr 1898/99 am Donnerstag den 5 . Mai d . I .
— Das laufende Jahr scheint hinsichtlich derBauthätigkeit
in der Stadt Radolfzell das vorige Jahr übertreffen zu
wollen. Die im Vorjahre daselbst begonnenen Neubauten der
„Hölle " wurden fertig gestellt, und auch die Monteure werden
demnächst abziehen . Das im Herbst bis zum ersten Stockwerk
aufgeführte neue Schulhaus möchte der Bauunternehmer btS
Juli unter Dach bringen . Das neue Postgebäude soll noch
fertig gestellt werden ; die Sparkaffe hat von der Stadt den
Bauplatz erstanden und baut - die Reichspost wohnt in der Miethe .
Ein Fabrikant baut zehn Arbeiterwohnungen . Betreffs der neuen
Cent - alviehmarkt Halle ist zu bemerken , datz dieselbe
in fünf kleinere Hallen abgetheilt wird, deren jede für etwa
200 Stück Vieh Raum bietet. — Wie wir hören, ist das b-i
Radolfzell gelegene Gut „Mettnau ", eine Fläche von über
86 Hektar, seither im Besitze des Herrn Walther Bauerndahl ,
an einen Herrn Rickmoos , Gutsbesitzeraus Bremen, zu 250 000 M.
sammt Inventar verkauft worden.

8t .l, .^ .. Am 6 . April 1898 waren im Grotzh erzog -
thum verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Ueberlingen : Gemeinde Beuren , Homberg

und Rtedheim; Bonndorf : Uehlingen ; St . Blasien :
Schluchsee ; Waldshut : Remetschwiel und Waldshut ; Em¬
mendingen : Wyhl ; Lörrach : Tannenkirch ; Müllheim :
Auggen, Britzingen, Malsburg (Bogelbach ), Neuenburg, Ober¬
weiler und Sitzenkirch ; Schopfhetm : Maulburg ; Offen¬
burg : Offenburg ; Wolfach : Haslach ; Achern : Achern ;
Bühl : Bühlerthal ; Bretten : Bahnbrücken, Bauerbach,
Flehingen, Menzingen und Neibsheim ; Karlsruhe : Beiert¬
heim ; Pforzheim : Oeschelbronn und Pforzheim ; Wein -
Heim : Hemsbach ; Ep Ptngen : Eppingen und Rohrbach;
Heidelberg : Eppelheim, Lampenhain und Miesenbach ;
Adelsheim : Leibenstadt und Sennfeld ; Buchen : Hard-
heim (Rüdenthal) , Mudau , Reinhardsachsen, Reisenbach und
Rinschheim ; Mosbach : Aglasterhausen, Billighetm und Käl-

JeuMeton .
Deutsche Volkskunde .

von Karl Widmer .
(Fortsetzung.)

Die verschiedenen Typen bäuerlicher Ausiedlungen sind die
Resultate historischer und physischer Bedingungen. Die
gleichen Bodenverhältnisse , die gleichen politischen und
sozialen Bedürfnisse haben auch gleiche Formen der Nieder¬
lassungen geschaffen. In örtliche Gruppen lasse» sie sich
nicht sonder« , die Stammesart prägt sich in ihnen
nicht aus . Einzelhöfe finden wir bei allen Stämmen des
Westens, vom Norden bis zum Süden , und Haufendörfer mit
Reihendörfern abwechselnd im Osten uud Weste» Deutschlands.
Dafür repräsentirt uns daS Wohnhaus die Individualität
des StammeS . Hier hat der Norden und der Süden
seinen besonder«, landschaftlich scharf geschiedenen Stil her -
vorgebracht: DaS niedersächsische HauS , daS in West¬
falen noch am reinsten vertreten ist , hat den alterthümlichen
Charakter am treusten bewahrt : es ist die einstöckige , der
Länge nach in drei Schiffe getheilte germanische Halle . DaS
mittlere Hauptschiff , die Diele, bildet zusammen mit einem
« eit nach hinten gerückten Querschiff, dem Flett , den Schau¬
platz deS ganzen häuslichen Lebens , wo gekocht und gegessen,
gewaschen uud gesponnen , das Korn gedroschen und daS Vieh
gefüttert , der Erntetanz , daS Kindelbier und das Hochzeits¬
mahl gehalten wird. In den beiden Seitenschiffen befinden
sich die Ställe ; keine Scheidewand trennt den Wohnraum der
Menschen von den Stallungen der HauSthiere : Pferde und
Kühe blicken auf die Diele. Den Mittelpunkt des ganzen

, Hauses aber bildet der Herd mit dem Frauensitz. Von hier
aus kann die Hausfrau mit einem Blick das Treiben von
Menschen und Thieren überwachen ; hier wurde beim Einzug
der jungen Gattin daS Hochzeitspaar von der Mutter des
Bräutigams an der Hauptthürc empfangen, über die Diele
geleitet und um's Feuer geführt. Diese uralte , auch alt¬
indische Sitte hat daS niedersächsischc Haus bis in unser Jahr¬
hundert fortgepflanzt.

Beim süddeutschen Bauernhaus — mag es nun , wie daS
Schweizcrhaus und das echte Schwarzwälderhaus alle Räume
unter einem Dach vereine », oder, wie die fränkische Hofanlage,
Wohnung , Stallungen , Scheunen und Schuppen in selbstän¬
digen Gebäuden unterbriugen — ist stets die strenge Trennung
von Wohnräumen und WirthschaftLräumen durch seitliche
Scheidewände durchgeführt : Zwifchen beiden Theilen liegt
ein schmaler Gang , zu dem das sächsische Flett verkümmert ist .
Küche und Wohnzimmer sind getheilt und auf das Erdgeschoß
gewöhnlich noch ein Stockwerk mit den Schlafzimmern und
Borrathskammern aufgebaut. Damit haben Diele und Flett
ihre Bedeutung als Mittelpunkt deS häuslichen Lebens , der
Herd seine centrale Stellung und symbolische Weihe verloren.
Hier sicht man , wie sich im Charakter der Wohnung der
Gegensatz der Stammescharaktere ausprägt : der Niederdeutsche
hat die Wohnlichkeit durchweg der Wirtschaftlichkeit unter¬
geordnet, der behaglichere Süddeutsche opfert die wirthschaft-
liche Einheit und Üebersichtlichkeit der größeren Wohnlichkeit
und Reinlichkeit. Die fensterarme Diele des Nordens empfängt
ihr spärliches Licht fast ausschließlich durch die Thüren . So
wird der Blick von der Straße abgesperrt und in das Innere
gezogen . Der verschlossene Niedersachse empfindet viel weniger
Bedürfuiß nach dem Verkehr mit der Außenwelt, als der zu¬
gänglichere , lebhaftere Süddeutsche. Die nachbarliche Unter-

^ Haltung über die Gasse , das Sitzen vor der Hausthüre au
i warmen Sommerabenden ist im Norden viel schwächer ent¬

wickelt als im Süden . Hier dagegen prangt die Fassade im
Schmuck eiuer blanken Fcnsterreihe. Die Aufmerksamkeit des
Bewohners ist zwischen der Straße und der Stube getheilt.
Balkone und Galerien (Lauben ) vermitteln den Verkehr
zwischen Haus und Straße noch inniger . Auf der Laube
wird manche Tagesarbcit halb im Freien verrichtet, manche
schöne Abendstunde verplaudert . Zugleich erhält die Fassade
dadurch ihr malerisches , sommerliches Aussehen, währen» der
schlichte Giebelschmuck deS sächsischen HauseS : die beiden höl¬
zernen Pferdeköpfe als ehrwürdige Reste deS germanischen
Alterthums an die Zeiten erinnern , wo das Roß , daS heilige
Thier des Wodan , bei unfern Vorfahren in besonderem An¬
sehen stand und die Schädel der geschlachteten Opferthiere auf
hohen Stangen aufgepflanzt wurden , oder die Pfosten der
Wände und den First des Daches schmückten. Die süddeutsche
Stubengemüthlichkeit erreicht ihren höchsten Reiz aber an den
langen Winterabenden, wenn die Burschen und Mädchen zuM
Lichtgang in der Spinnstube zusammenkommen«ad Erzählungen
alter Sagen und Spukgeschichten , Neckereien und Liebesintrigue»
die Stunden kürzen , bis auS der Schwarzwälderuhr der Kukuk
oder der Trompeter hcrauStritk und die Scheidcstunde ver¬
kündet .

Der konservative Sinn des BauernvolkeS, das mit unver¬
wüstlicher Zähigkeit am Alten fcsthält und sich im Goten
wie im Schlimmen schwer aus de» Bahnen der überkommenen
Lebensweise und Denkart bringen läßt , ist sprichwörtlich ge¬
worden uud hat seine Bewunderer und seine Spötter gefunden .
Freilich wohnen auch in der Brust des Bauern zwei Seelen.
Derselbe Mensch , der sich auf dem einen Gebiet gegen daS
Neue und damit oft gegen das Bessere so ablehnend verhält,



bertshausen / Tauberbischofshetm : Dittigheim , Eiers -
heim, Hochhause», Lauda und Werbach - Werthcim : Eichel ,
Höhefeld , Kühlshcim, Rassig und Sonderrieth .

An Schweineseuche :
Bühl : Altschweier .

** Landwirthschaftliche Besprechungen »nd Bersamm-
lnugen.

Monteg, 11 . April . Generalversammlung der ländlichen Kredit-
vereine in Schwabhausen und Angelthür n .

Mittwoch, 13 . April . Landwirtlischastliche Besprechung in
Wahlwtes . Generalversammlung des Landwirthschaftlichen
Ortsvereins in Wenkheim .

Domirtstag , 14 . April . LandwirthschaftlicheBesprechung in
M ü h l t n g e n.

Sonntag , 17 . April . Ordentliche Generalversammlung des
Landwirthschaftlichen Konsum - und Absatzveretns in Hohen -
thengcn . L rdentliche Generalversammlung des Ländlichen
Kreditvereins in Rassig . Ordentliche Generalversammlung
des Ländlichen Kreditvereins in Oeschelbrvnn .

Modischer Landtag .
* Karlsruhe , 6 . April . 70 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . . Tagesordnung auf Montag ,
den 18 . April 1898 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommtsfion über a . das

Spezialbudget der Großh . Oberrechnungskammer für die Jahre
1898 und 1899, ferner über d . die vom Präsidenten des Großh.
Staatsministertums dem Landtag übergebene Denkschrift der
Großh . Oberrechnungskammer über die Ergebnisse der Rechnungs-
abhör in den Geschäftsjahren 189S/96 und 1896/97, endlich über
e . das Ergebniß der Prüfung der Rechnungen Großh . Ober¬
rechnungskammer für 1895 und 1896 / Berichterstatter : Abg.
Hauß .

3. Berathung des Berichts der Budgetkommission über das
Budget des Großh . Finanzministeriums für die Jahre 1898/99:
». Steuerverwaltung : Titel VI der Ausgabe und Titel III der
Einnahme , d . Zollverwaltung : Titel VII der Ausgabe und
Titel IV der Einnahme / Berichterstatter : Abg . Heimburger .

Zu den Vorgängen in Ostasien .
(^ clcgramm.)

* Hokohama, 6 . April. Ein großer Theil der Presse
und des Publikums dringt in das Kabinet , die aktive
Politik angesichts der gegenwärtigen Lage in Ostafien
einzuschlagen. _

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Homburg v. d. H., 6 . April. In Gegenwart der

Kaiserlichen Familie wurden gestern Nachmittag auf der
Saalburg Ausgrabungen vorgenommen. Sein Majestät
der Kaiser bestimmte , daß die korta öskuinana im
alten Römerkastell sofort rekonstruirt werde . Den Heim¬
weg von der Saalburg nach dem königl . Schlosse legten
die Allerhöchsten Herrschaften zu Fuß zurück. Heute Früh
machte das Kaiserpaar einen längeren Spaziergang in
den Wald . Der Kronprinz ritt in Begleitung des Kaiserl.
Stallmeisters v . Wedell nach dem Taunus . Se . Majestät
der Kaiser folgte ihm Nachmittags 3 Uhr . Seine Ma¬
jestät wird bis Ende nächster Woche hier verbleiben. Die
Prinzen fahren gleichzeitig nach Plön zurück. Morgen
Vormittag wird Oberhofprediger Dryander Sr . Majestät
dem Kaiser und dem Gefolge in der Hauskapelle des
königl . Schlosses das heilige Abendmahl reichen .

* Bern , 6 . April . Das Delagoa - Schiedsgericht
bestellte im Herbste 1896 eine Expertenkommission , be¬
stehend aus Ingenieur Stockalper aus Sitten , Direktor
der Gotthardbahn Dietler und Ingenieur Nicole zur
Beantwortung einer Reihe technischer Fragen . Zu diesem
Zwecke reiste im vergangenen Jahre der Experte Nicole
nach Südafrika zu einem Augenschein , auf Grund dessen
die Experten einen längeren, ausführlichen Bericht an das

ist aus einem andern Gebiet ebenso neuerungssüchtig : da sind
nun gerade die Trachten , die man so gern als Beispiele
und Gradmesser gesunder konservativer Baunernsitte anprieS,
ebenso gut Proben bäuerlicher Modesucht, die es dem Städter
gleichthun möchte, nur daß dabei der Erfolg hinter der Absicht
zurückzubleiben Pflegt . Denn die wenigsten Trachten (wie z . B .
die bayrisch-österreichische Gebirgstracht ) sind aus dem Bauern¬
stand selbst hervorgegangen: die meisten sind mehr oder minder
geschmackvoll ausgefallene Versuche , eine herrschende städtische
Mode zu kopireu . Die Bauerntrachten sind erstarrte Stadt¬
moden . Sie repräsentiren uns verschiedene Phasen der Kostüm»
geschichte vom 17 . bis in's 19 . Jahrhundert . Dabei soll
nicht übersehen werden , daß einzelne Theile der Tracht origi¬
nalbäuerlichen Ursprungs sein können : wie z . B . die Flügel -
Hauben der Markgräflerinnen . In Zeiten allgemeiner Mode¬
narrheit, wie z . B . iw 14 . Jahrhundert , haben die Bauern
die Bürger und Ritter au Tollheit zu übertrumpfen versucht .
Heutzutage, wo es nun um so viel leichter «nd billiger ge¬
worden ist, wird sich der Bauer vollends sein gutes Recht
nicht nehmen lassen , sich städtisch zu kleiden . So hält er es
mit vollem Recht für bequemer und zweckmäßiger und , mit
Recht oder Unrecht , für schöner, und daran werden alle Ver¬
suche, die alten Trachten künstlich zu erhalten , scheitern . —
Viel zäher wurzelt der konservative Trieb — der auf diesem
Gebiet uur allzu oft in Eigensinn und Boruirtheit ansartet
— im Boden des Glaubens und der Sitte . Ein
gewaltiges Stück altgrrmamschen Heidenthums hat das
Volk hier durch die Jahrhunderte mitgeschleppt, so eifrig auch
anfangs die Kirche und später die Aufklärung dagegen ge¬
kämpft haben . Erst die moderne Volksschule und der Auf¬
enthalt in der Stadt während der Militärzeit beginnt beim
Heranwachsenden Geschlecht endgiltig damit aufzuräumen . Am
festesten haben sich jene Reste heidnischen Aberglaubens ein¬
genistet, welche die Kirche angenommen und in ihrem Sinne
umgedeutet hat. Hier wurde der christliche Teufelsglauben

Schiedsgericht erstattet haben . Der Bericht wird , sobald
er gedruckt ist . den Parteien zugestellt werden .

* Paris , 6 . April . Senat . Provost de Launay fragt
an , weshalb der Justizminister nach dem Verdikt der Ge¬
schworenen nicht die Streichung Zola's aus der Ordens¬
liste der Ehrenlegion beantragt habe . Der Justizminister
erwidert, die Affaire Zola sei noch unentschieden . Die An¬
frage sei deshalb verfrüht. — Das Esterhazy - Kriegs¬
gericht tritt morgen zusammen .

* Paris , 6 . April . Dem „ Eclair "
zufolge beabsich¬

tigt eine Anzahl von Kaufleuten und Industriellen , eine
Versammlung einzuberufcn , um die Regierung aufzufor¬
dern , sie möge die Wiederaufnahme der Affaire Zola
und Dreifus verhindern , durch welche die Geschäfts¬
welt schwere Beeinträchtigung erleiden würde. Der Staats¬
anwalt Athalin erklärt einem Berichterstatter, das Kriegs¬
gericht werde wahrscheisilich einen neuen Prozeß anstrengen,
der dann bald vor dem Pariser Schwurgericht zur Ver¬
handlung kommen werde.

Verschiedenes.
f Viktoria , Britisch Columbien, 6 . April . (Te legr .) Hier ist

ein früherer Postkurier der Bereinigten Staaten aus Dawson
Ciiy eingetroffen , welcher berichtet , daß der NordpoolfahrerAndräe sichinClondyke befinde, und welcher angtbt, Briefe
von Andräe zu haben. Nach einem andern Berichte soll Andrüe
in St . Michael (Alaska) und nicht in Clondyke sich aufhalten .

Hroßyerzogliches Koftyealer.
Svielpla « .

Donnerstag den 7 ., Freitag den 8 . und Samstag den 9 . April
keine Vorstellungen.

Sonntag 10 . April . Abth. 8 . 54 . Ab .-Borst . (Mtttelpreise) :
„Lobetanz " , Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig Thuille, Dich¬
tung von Otto Julius Bierbaum . Anfang '^ 7 Uhr.

Montag, 11. April. Abth. 0 . 54. Ab.-Borst . (Mittelpreise.)
Zum erstenmal : „Antonius nnd Kleopatra ", Trauerspiel in

§ 5 Akten von Shakespeare, nach Baudissin's Uebersetzung für die
deutsche Bühne bearbeitet von Eugen Kilian. Anfang 0,7 Uhr.

JamMennachrichten.
Auszug aus dem Karlsruher Standesbuch-Krgifter.

Geburten . 31 . März . Klara, B . : Konrad Schuster, Eisen¬
bahnhilfsschaffner . — 1 . April .. Frieda Pauline , B . : Albert
Schick, Kaufmann. — 2 . April. Bertha , B . : Matthäus Bächle,Bierbrauer . — Erna Gertrud, V . : Hans Schenk, Garnisonbau¬rath . — 3 . April . Heinrich Karl, V - : Heinrich Weingärtner ,
Schriftsetzer . — Karl Hermann, B . : Max Heimburger, Händ¬ler . — 5 . April. Frieda Friederike, B . : Heinrich Friedrich,Gärtner . — Charlotte Margarethe Anna Klara , B . : Karl
Käthe , Kais . Bankbuchhalter.

Eheaufgebote . 5 . April . Friedrich Besieh von Wein¬
garten, Cementeur hier , mit Anna Mackert von Ettlingen . —
August Hurst von hier , Bautechniker hier, mit Luise Beller von
Konstanz . — Friedrich Stürzenacker von Bauschlott, Postsekretär

! hier, mit Gertrud Scholer von hier. — Emil Bär von hier,Rechnungsgehtlfe hier , mit Sofie Grüß von Achern. — Peter
z Hünerfauth von Zeiskam, Taglöhner hier, mit Friederike Oechslevon Auerbach . — Emil Speck von hier, Schreiner hier, mit

Julie Schnell von Pforzheim. — Martin Westermann von
Rothenfels, Bahnarbeiter hier , mit Karoline Entner von Würm .— Emil Seemann von Donaueschingen, Kaufmann hier, mit
Marie Schmider von hier . — Leo Hüber von Ballenberg , Güter¬
arbeiter hier , mit Frida Schiel von Wörth . — Jakob Rist von
Steinfeld, Bahnarbeiter hier, mit Christine Bühler von Noth¬
felden . — Johannes Karow von Alt - Damm, Postassistent in
Rastatt, mit Emma Groß von hier. — Karl Vogel von Böt¬
tingen, Buchbinder hier , mit Marie Neuer von Neckargerach .

Todesfälle . 5 . April . Wilhelm Weingärtner , Witwer ,
i Privatier , 66 I . — Elisabeth, Ehefrau des Schlossers Jakob
> Euderes, 28 I . — Johann Fühler , ledig , Bierbrauer , 23 I . —

Maria Magdalena Kinzel , ledig, 68 I .
Wetterberichtdes Geatratbur . f. Wrtrorol . u. Hydr . v . 6 . April 1898.

Das barometrische Maximum, das gestern noch im Westen
gelegen war , hat sich auf das Festland verlegt, so daß hier all-

> gemein Aufklaren erfolgt ist . Fast überall sind Nachtfrösteaufgetreten. Der ganze Nordwesten und Norden des Erdthetls

steht dagegen mit trübem, mildem und regnerischem Wetter unterder Herrschaft von Depressionen , welche nordwestlich der britischenInseln und über Finland lieqen . Da der hohe Druck voraus¬
sichtlich Bestand har , so ist Fortdauer der heiteren Witterungmit großen Tagesschwa nkungen der Temperatur zu erwarten .
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Höchste Temperatur am 5 . April 9 .0 : niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht —2 5.

Niederschlagsmenge des 5 . April 0.0 mm .
Wafferstamd des RdeiuS . Maxau . 6 . April : 4 .04 m.

Telegraphische Kursberichte
vom 6 . April 1898 .

Araukfnrt . ( Lchlußknrie.) Wechsel Amsterdam 169 .62, WechselLondon 204.95 , Baris 8183 , Wien 170 —, Italien 76 .45, Pri -vatdiSkont 2°/„ Napoleons 16 .20, 4°/„ Deutsche Reichsanlettze103 .50 . 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .- , 4°/. Preuß . Konsole103 .65, 4 ' /,°/„ (3 ' /,»/ , abg .) Baden in Gulden 100.90 , 40, °/,(3 ' /,°/, abg. ) Baden in M . 101 .35 , 30, °/« Baden in M . 102 .60,3" / , Baden in Dt . v . 1896 96 10, 4"/« Monopol grtechen 44.70, 3°/,Italiener 92 .90, Oesterr. Goldrente 103 .50 Oesterr Stlberrente86.50, Oesterr. Loose v . 1860 125 50 Portugiesen 31 .30 , Neue4°/« Russen 68 .—, 4°/« Serben 62.20 Spanier 49 .—, Türken -
loose 36 —, l ° V -Türken —. — , 4»/« Ungar . Goldr . 102 .85 , Ung .Kronenrente 100 .05, 5°/« Argentinier 78 .45 . 5 "/ , Chinesen 101 .30,6«/« Mexikaner 97 .— . 5°/ , Mexikaner 94 .50 , 3°/« Merik. 24 .30,Berliner Handelsgesellschaft 163 .80, Darmstädter Bank 163 20,Deutsche Bank 199 .80 , Dresdener Bank 160 .30, Badische Bank
120 .50 , Rhein. Kreditbank 140 .30 , Rhcin. Hypothekenbank 171 .20-Pfälz . Hhpothenbank 164 .65, Oesterr. Länderbank 187 °/, , WienerBankverein 228 .—, Ottvmanba .rk 101 .— . Mainzer — , Elb¬thalaktien — , Schweizer Centtalbahn >37 .20 , SchweizerNordostbahn 99 70 , Schweizer Union 74 .80 , Jura - Simplon80 .80 , Mittelmeerbahn 95 .20 , Meridtonalbank 136 .20, Badische
Zuckerfabrik 53 .50, Harr euer 177 .60. Nordd. Lloyd 116.—,Packetfahxt 113 .— , Gritzner Maschinenfabrik 25450 , Karlsruher
Maschinenfabrik 196 —, North Prefer . 59 20 , A . E . G . 279 .—,Schlickert 258 .50 . (2 ' / , Uhr .) Kreditaktien 301 °/, , Dtskonto-Kom -mandt, 199 .70, Staatsbahn 297 .—, Lombarden 66.— . Tendenz :
schwankend .

Frankfurt . (Abendkurse.) Kreditaktien 302'/,, Dtskonto-Kom-mandtt 200.—, Staatsbahn 297 .— , Lombarden 66 °/, , Gelsen¬kirchen , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— , 6«/, Mexikaner — , Jura Simplon 81 .30, Italiener93.— . Tendenz : ruhig.
« erlitt . (Schluß!.) 4°/, Reichsanl. 103.40 G -, 3°/« Reichst»» !.97 . — Br -, 4°/. Preuß . Konsole 103 .50 Br ., Oesterr. Kredit 222.50,Diskonto Kommandit 199 .90, Dresdener Bank 160 .70, Nattonal -

bank fü , Deutschland 146 40, Bochumer Gußstahl 204.70, Gelsen-
ktrchcn Bergwerk 17750 , Laurahütte 182 .60, Harpener 177.60,Dortmunder 97.—, A. E .-G . 278 .60, Schuckert 259 .—, DynamitTrust 184.50, Köln - Nothweiler Pulderfabr . 235 .— , DeutscheMerallvatronenfabrik 345 .—, Staatsbahn 146 .70, Kanada-Pactfic78 .60, Prtvatdtskonto 2°/, .

« erli » . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandit 19980 ,Deutsche Bank 199 50, Dortmunder 97 —, Bochumer 204.50.Wie ». lBorbörse .) Kreditaktien 355 .—, Staatsbahn. 344.40,Lombarden 74 .— , Marknoten 58 .77, 4 ' /,«/, Ung . Gold. 121 .15,Papierrente 102 .25 , Oesterr. Kronenreme 102 .10 , Länderbank220.—, Ungar . Sronenrente 99 .40. Tendenz : schwach.Pari - . (Schlußkurse.) 3°/ « Rente 103 .20, 3' / « Portugiesen
i 19 .—, Svanter 49 .—, Türken 21 .50, Ottomanbank 543 .—, RioTmto 722 .—, Banque de Paris 914 .—, Italiener 9387 , DebeerS678.— , Robinson 199 .—. Tendenz : fest .

« erantwortlichrr Redakteur: Julius Satz rn Karlsruhes

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vertheilten

Karlsruher Zeitung .
ein Hort und Asyl für die Dämonen und Geister der germa¬
nischen Mythologie mit all' ihrem Zauber - , Beschwörungs¬
und Wahrsagcwesen . So sind die alten Götter gleichsam
durch die Hinterthüre wieder hereingekommen .

Am schwächsten hat sich, aus begreiflichen Gründen , daS
Andenken an die großen HimmclSgöltcr erhallen . Es ist er¬
loschen bis auf wenige Spuren , deren Bedeutung dem Volk
nicht mehr verständlich ist : so hat der Donnerstag nach dem
Gewittergott Donar , der Freitag nach Frigg oder Frija , der
alemannische Zischtig nach dem Kriegsgott Ziu seinen Namen
erhalten. Noch spukt in kritischen Zeiten daS wilde Heer,der wilde Jäger Hackclbcrg, die gespensterhafte Metamorphose
des Himmlischen Jägers Wodan, der im Sturmwind durch
die Lüste ritt . Mit dem Hackermann schreckt man unartigeKinder , wenn der Wind uni ' s Haus heult ; oder mit der
Frau Holle, die wie einst Frigg , die göttliche Beschützerin de-
häuslichen Heerdes , die faulen Spinuerinueu bestraft und die
fleißigen belohnt. Dienstag und Donnerstag gelte» als günstige
Hochzeitstage : eS sind die Tage der alten Hochzeitsgötter Ziu
und Donar , der nordische Donnergott heiligte den Ehebnnd ,
sein Hammer wurde bei der Vermählung der Braut in den
Schoß gelegt. Durch einen großen Theil von Deutschland
ist das Schlummerlied von den drei Jungfrauen verbreitet,die aus einem goldenen Haus schauen :

AiS windet Side
's ander schnätzlet Chride's dritt schnidet Haberstran
B 'hüet mer Gott mis Chindli au.

oder :'s dritt stoht au der Wand
Hatt e Glöckli in der Hand .
Wenn des Glöckli schlot,
So simmer alli dod.
Und wenn des Glöckli chlingled ,
So simmer alli im Himmel.

Die Mutter , welche ihr Kind damit in Schlaf singt,ahnt nicht , daß sie die heidnischen SchicksalSgöttinnen , dieNormen, in Anspruch nimmt, die sich auch mit Spinnen und
Flechten, Schneiden nnd Zerreißen abgebe» . Die weiße»
Flecken auf den Fingernägeln, wenn dieselben » blühen- , be-
deuten Glück : ebenfalls ein Rest des NornenglaubenS. Aufden dänischen Färöern nennt man sie heute noch Noruen -
mal ! (Schluß folgt .)

Literatur .
Geschichte der Entwickelung des badtschenNotariat »von Alfred Starck , Großh. Notar a . D . in Heidelberg , ist derTitel einer im Berlage von I . Hörning in Heidelberg kürzlich-erschienenen 249 Setten starken Schrift . Der Verfasser hat im

Anschluß an die Entstehungsgeschichte unseres GroßherzogthumSmit Fleiß und Geschick und in anschaulicher Weise geschildert ,wie sich aus kleinen Anfängen heraus ein Stand entwickelt hat,dessen Bedeutung für das Rechtsleben des Volkes heute immer
mehr erkannt und gewürdigt wird . Wenn wir aus dem vor¬
liegenden Werke ersehen, welch ' prekäre und mttleiberregendeStellung die Gesetzgebung noch in nicht allzu ferne zurückliegendenZeiten den Notaren angewiesen hat, so begreifen wir die weniganmuthende Rolle, die dieser Stand z . B . in der Literatur
spielt, und verstehen , warum Jean Paul in den „Flegeljahren "
von seinem Helden refignirt sagen kann, daß ein Notarius nichtssonderliches sei. Daß dies in Baden anders und besser gewordenist, schreibt der Verfasser mit Recht — abgesehen von dem un¬
ablässigen eigenen Streben und Ringen der Notare nach einer
ihrer sozialen Aufgabe entsprechenden Stellung — hauptsächlichdem Dienste des derzeitigen Respizienten für das Notariat im
Justizministerium, nämlich des Geh . Oberregierungsraths Dorner
zu. Das Buch , das als ein Stückchen Kulturgeschichte auchweitere Kreise interesstren wird , bietet außerdem durch seinenAnhang den Gerichten und Notaren eine willkommene handlicheAusgabe des Rechtspolizetgesetzes und des Gebührentarifs für
Me Geschäfte der Rechtspolizeiverwaltung nach dem neueste »Stande . yp .



Heute verschied sanft und unerwartet unser lieber Gatte ,
Vater , Schwiegervater und Grvßvater ,

vr. Mul von Grimm,
Großh. Badischer Miuisterialpräsident a. D . ,

im Alter von 68 Jahren .
Karlsruhe , den 6 . April 1898 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johanna von Grimm , geb . Wüster
Wilhelm von Grimm , Hauptmann und

Batteriechef im Feld - Artillerie - Regiment
Nr . 33 , St . Avold .

Emilie von Grimm , geb . von Deines.
llr. Ernst von Grimm , Regierungsassessor,

Koblenz.
Marie von Grimm , geb Brauer
llr . Karl von Grimm , Hofjunker und

Amtmann , Karlsruhe .
Hermann von Grimm , Lieutenant im

3 . Bad . Dragoner -Regiment Prinz Karl
Nr . 22 . Mülhausen ,

und Enkel .
Die Beerdigung findet am Freitag den 8 . ds . , Nachmittags

4 Uhr , von der Kapelle des neuen Friedhofes aus statt.
L .720.

I Lsrlisvkv 8 snk ,
In der der heutigen Generalversammlung wurden die statutenmäßig aus¬

tretenden drei Mitglieder unseres Auffichtsraths, die Herren :
Commerzienrath Carl Ladenburg in Mannheim ,
Rentner Ludwig Rau in Freiburg ,
Commerzienrath Otto Stoesser in Lahr ,

wieder gewählt und für den verstorbenen Herrn Commerzienrath Jul . Nägele
in Karlsruhe , Herr

Direktor Robert Sinner in Karlsruhe ,
gewählt.

Mannheim» den 5 . April 1898 .
Badische Bank .

L 7Z«. Drr AiMsritj .

^ ksrivLlk lirort .

lo .
K 609 .3 . (Li 756 tz .)

L .716 . 1 Karlsruhe .

i > ,, ! g

von Pflastersteinen.
Die Lieferung von SYYY qm

Pflastersteinen soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote find verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Samstag den LS. April L8S8 »
Bormittags S Uhr.

in desseitiger Kanzlei einzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen zur Einficht auf¬
liegen.

Angebote, nach welchen der Quadrat¬
meter Pflastersteinemehr als SM . 50 Pf .
franko Bahnhof Karlsruhe kosten würde,
können keine Berücksichtigung finden .

Karlsruhe , den 5 . April 1898.
Städtisches Tiefbauamt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft nach dreitägiger

Krankheit im 88. Lebensjahr unser lieber Gatte, Vater und
Großvater ,

Fmanjrattz Julius Nebel ,
Kommandeur des Orden « vom Zähringer Löwen.

Durlach, Friedrichshafen, Weinheim, Berlin ,
den 5 . April 1898 .

Friedricke Nebel, geb. Pfeilsticker.
Bertha Nebel
Julie Kirn » geb . Nebel . L .715
Fritz Kirn , Obersteuerrath .
Anna Nebel, geb . Hauser .
vn . Bernhard Nebel» Regierungsrath.
Maja Nebel, geb. Fetzer.
Ernst Nebel» Oberamtsrichter .
Clara Nebel, geb. Groos.

Wir bitten, Blumenspenden zu unterlassen.

Stall jeder besondere» Anzche.
Karlsruhe . Freunden und Bekannten machen wir

hiermit die schmerzliche Mittheilung , daß unser lieber Bmder ,
Schwager und Onkel,

Len Jacob Friedrich Kusel,

Holütks- null Uri8t;Inlwi>s>rul-

vorm . Oobr. ^ tuiItLUnävorm . ktzruti . ^ etwr

l.onäon

am 3 . ds . Mts . in Rorschach im Alter von 52 ^ Jahren
Die Be -

nach kurzem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
eerdigung fand gestern in Rorschach statt.

Karlsruhe , den 6 . April 1898 .

3» Mn str lrmniin KjitMiebnn.
'

Albert Kusel , Kchtsavmlt.
L .717 .

Bekanntmachung
L .714. Konstanz . Als unanbringltch lagern hier :

Gegenstand

Postanweisung

Postanweisung
Nachnahme-

Postanweisung
GcwöhnlPacket
Postanweisung
Gewöhnl .Packet
Gewöhn! Packet
Gewöhnl. Brief
Gewöhnl. Brief
Gewöhnl . Brief
Postanweisung
Gewöhnl.Packet

Aufgabeort

Königsfeld

Freiburg

Frankfurt
Konstanz

Offenburg
Freiburg
Triberg

Lahr
Gengenbach

Freiburg
Lahr
Lahr

Tag der Etn-
lteferung Empfänger

2. Okt. 1896

19 . März 1897

5 . August1897
31 . Aug. 1897
18 . Okt. 1897
l4 . Nov . 1897
25. Nov. 1897
14 . Dez. 1897
15 . Dez. 1897
16 . Dez. 1897
20 . Dez. 1897
22. Dez. 1897

ölvckono
NanukaoturinA

unbekannt

unbekannt
Fischer

unbekannt
Nägelimeher

Künstler
Wäldtn
Ltenert
Weil

Schnurr
Frauenklinik

Bestimmungsort

Amerika

Chiaffo

Lahr
Basel

Btlltngen
Thumrtngen
Schönwald

Lahr
Kcll (Weierbach )

Ktppenheim
Rastatt

Freiburg

Wenn sich nach Verlauf von dier Wochen die zur Empfangnahme der
Sendungen Berechtigten nicht melden , wird das darin befindliche Geld (der

Betrag der Posta.,Weisungen) der Postunterstützungskafleüberwiesen , oder ein

sonstiger zum Verkauf geeigneter Inhalt der Sendungen zum Besten dieser

Kaffe öffentlich versteigert werden.
u ---e,ren me,er

Konstanz, den 2 . April 1898 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor:

Dehn .

K 811 .2 .
( gezriNncket I8S2 ) .

prämiirt .
>862 , vsrmslku » >86 ! , llsi -instaäl 1876 , Oonegliano >88l ,

Zlrassbung >896 .
künrigvr Preis der 8taä1 Oö >n

kür äen bogtoii klau äsr äortiZsn
Usbörvsrsts mit Onmxkdötrisb .

kür tlövlistkn llruvk .
Itovknssonnoin » siA. Lvstsms .

Ksvlisn , Sppnrst « kür dis oksmisoüs Industrie .
MsnokinsnLsdnile » — — k^isenvonslruetionen .

Ksgg « »» unck jeder ^ rt und drössv .
Lekmieckeeiserne Hiemsnkeitien , v . K.K»

Nm7 ^ Ra ^ >1v ^ Rachmittags 4 Uhr , findetinKarlsruheim
Bureau der Bank, Schloßplatz 7, die der

MdruWu stkrlutirlllllgsbMk
sör MMrdlknst und Töchtn - Aurstkmr

statt. g
Tagesordnung :

1 . Genehmigung der Jahresrechnung .
2 . Wahl eines Auffichtsrathsmttglteds.
3 . Wahl von drei Revisoren.

Versicherte , welche der Generalversammlung beizuwohnen beabsichtigen ,
erhalten bis zum 6 . Mai , Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung der Police Ein¬
laßkarten im Bureau der Bank, wo der Rechenschaftsbericht vom 30 . April ab
zur Einsicht aufliegt.

Karlsruhe , den 6. April 1898 . L .713 .1 .
Der Airsfichtsrath .

u . s . w . Bayrischen Gütertarif fürPaffau
loco bestehenden Frachtsätze für Ge¬
treide, Hülsenfrüchte, Mühlenfabrikate
(ausgenommen Kleie) Malz und Oel-
saaten bei Aufgabe von mindestens
10 000 ÜK unter Kürzung von 3 Pf .
für je 100 kx angewendet.

Karlsruhe , den 5 . April 1898
_ Generaldirektion.

L,730 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im südösterretchtsch-ungarisch -deut-
schen Güterverkehr ist mit Giltigkeit
vom 1 . April l . I . eine Neuauflage
der „Erläuterungen und Bestimmungen
für den Verkehr mit Triest in Hin¬
sicht auf die durch die Einbeziehung
der Stadt Triest in das Zollgebiet etn -
tretenden geänderten Verhältnisse" er¬
schienen.

Diese Drucksache kann von unfern
Berbandsstationen und dem Gütertarif¬
bureau an Interessenten unentgeltlich
verabfolgt werden.

Karlsruhe , den 5 . April 1898 .
Generaldirektion.

l) pm musiksligeliön
Publikum

von Xunlsrnfts und IImgobunZ
«rkiLro ieükisrmit ausdrüelciieti,
dass msin » ll . iniuor Vertre¬
te » nur Llerr

drossln Lokliokorant,
daselbst ist , und dass letz kür
Instrumente mit meiner Lirma,
vsieüsvon andsrnIlLndlvrn ,

, als »NAtzblieii direkt von mir
A deroxen , okkerirt verden , nietit

in » 8 t» » «te ikin , irxenck
v « IvI >vLr « r » ntte Lutlder
nekuien . E .21 .52.

Mtdilsi,
Laiserl . n . LZi . Lok-I'ianokorte-

k'abrikant .

°«0tL

I

I
Sämmtltche auf unfern Schnell¬

feuer-Anzünder

seit 1 . April d . I . einlauf . Be¬
stellungen werdenfortlaufend num-
mertrt und jeder zwölfte Auftrag
auf 100 Stück wird

ab Kreuznach geliefert. — Prak¬
tischster und billigsterSchnellfeuer¬
anzünder der Welt D .R .-Patent
G .M . Nicht zu verwechseln mit ge¬
preßten Feueranzündern . — „Dy¬
namit" besteht aus Holzwolle und
imprägnirtem Holze , welches rein¬
lich und geschmackvoll zu einem
Päckchen mit Papierumschlag ver¬
packt ist. Entzündet ohne jegliches
Anzündematerial sofort und direkt
Kohlen rc . Beim Kaffee- ,Theekochen ,
Eiersteden u . dergl. werden Kohlen
sogar vollständigerspart . Preis pet
100 Stück tncl. Fracht und Em¬
ballage M . 3 .50. L'663 .2

SttMnchcr ösIziiiSilstrik, Smziich

O -asMkkorpcr
in uüadentnoLLvnsn

N.« u «rkttknstt u . knennilsuen
smpkiobit G835 .32

rin bsradASsetLton ? rsis6n

Kr»»!» »-»«»,« , Lobolstrassv 3.

Fener-, fall - und eiubruchfichere
Geld- , Wcher- Md
Hskumentenschränkk

I 854 .28 empfiehlt
i-ViIk. lVviss , iisr >8rukv.

Erkprinzenstr . 24 .

M

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

L,698. Nr . 11,251. Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Stoll L Bader
hier, Inhaber Aug . Brenztnger , ist in¬
folge eines von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu einemZwangs -
Vergleiche Bergletchstcrmin auf

Freitag den 29 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst — Zimmer Nr . 81 — anberaumt .

Fretburg den 2 . April 1898 .
Freh ,

Gerichtssch reiber des Gr . Amts gerichts .

Vermischte Bekanntmachrmgev .
L.731 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung und Giltig¬
keit bis zum 1 . Juni 1898 ist im
norddeutsch — hessisch — südwestdeutschen
Berbands -Güterverkehre (jedoch unter
Ausschluß des Verkehrs mit der Breg-
thal - und der Katserstuhlbahn) ein Aus-
nahmetartf für die Beförderung von
Eis etngeführt worden . Nähere Aus¬
kunft erthetlt unser Gütertartfbureau ,
sowie die Güterdienststellen.

Karlsruhe , den 5 . April 1898 .
Generaldtrektion.

L.733 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . April l . I . ab werden im
Verkehr von Passau Donaulände nach
solchen badischen Stationen , welche nicht
in den Ausnahmetarif Nr . ii für den
kombinirten Schiffs- und Bahnverkehr
vom 1 April 1898 einbezogen sind,
die im Badisch —Bayrischen, Mannheim

L .711 .1 . Nr . 1840 . Bruchsal .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Uergebunsvon Sauarbeiten .
Zur Herstellung eines neuen Auf-

nabmsgebäudes auf dem Bahnhof
Bruchsal sollen die Blechner - und
Gypser- und Stückarbeiten im
öffentlichen Berdtngungswege vergeben
werden .

Die Pläne , Bedingungen und Ber -
dingungsanschlägeliegen in den üblichen
Ge,chäftsstunden auf dem Baubureau
beim neuen Aufnahmsgebäude zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch die Angebots- !

formulare unentgeltlich erhoben werden
können . Zusendung nach auswärts
findet nicht statt.

Die Angebote sind spätestens bis zur
Berdingungstagfahrt ,

Mittwoch de« SS April ,
Bormittags Ly Uhr ,

verschlossen , Portofrei und mit der
Aufschrift: „Neues Aufnahmsgebäude
Bruchsal" versehen , etnzureichen .

Eine Zuschlagsfrist von 3 Wochen
bleibt Vorbehalten .

Bruchsal, den 2 . April 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

8 .710.1
"

Kr. 2660.
"

Offenburg
"

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.
Vergebung von

Eiseubrückeu -Arbeiteu.
Die Lieferung und Aufstellung des

EisenwerkszweierEisenbahn- und zweier
Straßenbrücken der Kehler Streck «,
sowie die Lieferung eiserner Platte»
und Geländer für verschiedene Brücke»
und Dohlen des Bezirks mit einem Ge-
sammtgewicht von 36 800 k§ Flußetsen
und 1850 Ks Gußeisen soll im Weg«
des öffentlichen Wettbewerbs vergeben
werden.

Zeichnungen, Bedingnißhefte und Ge-
wichtsverzeichniffe können bei der Unter¬
zeichneten Stelle etngesehen oder von
derselben zur Einsichtnahme bezogen
werden.

Angebote sind auf vorgeschrtebeneM
Formular bis zum Vergebungstermtn
am Dienstag den LS April d I »

Bormittags Ly Uhr ,
Portofrei , verschlossen und mit er»- ,
sprechender Aufschriftversehen bei unter« !
zcichneter Stelle einzureichen . i

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg, den 5 . April 1893. j

Großh . Bahnbauinspektor I . -

Druck und Brrlax der G. Bryuv ' scheu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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